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A K T U E L L

Mitte Dezember wurden in London 
die Ergebnisse des „Research Excel-
lence Framework“ (REF) bekannt-
gegeben.1) Von den begutachteten 
Projekten an 154 Universitäten er-
hielten etwa ein Viertel die Höchst-
note „Vier Sterne“ (world leading) 
und knapp die Hälfte „Drei Sterne“ 
(internationally excellent).2) Die 
Diskussion über die Konsequenzen 
und etwaige Schwächen des Ver-
fahrens ist in vollem Gange.

Insgesamt wurden 191 232 „Out-
puts“ von 52 077 Wissenschaftlern 
in einem Peer-Review-Prozess 

bewertet. Dazu kamen 6975 „Im-
pact Case Studies“, welche die ge-
sellschaftlichen Auswirkungen der 
Forschungsarbeiten untersuchen 
sollten. Auch Ausstattung, strate-
gische Ausrichtung und Weiterbil-
dungspläne wurden evaluiert. Diese 
weltweit aufwändigste Evaluation 
universitärer Forschung findet 
alle fünf bis sechs Jahre statt.3) Den 
großen finanziellen Aufwand – 
REF2014 kostete insgesamt rund 
75 Millionen Euro – sowie metho-
dische Fragen sehen viele Beteiligte 
allerdings kritisch. So entschieden 

1) www.ref.ac.uk

2) Details unter http://
bit.ly/1CpxgCr oder 
 http://bit.ly/1BMsYES

3) früher unter dem Na-
men „Research Assess-
ment Exercise“ (RAE)

Pläne einer Regierungskommis-
sion zum radikalen Umbau der 
„Niederländischen Organisation 
für wissenschaftliche Forschung“ 
(NWO)1) haben einen Sturm der 
Entrüstung ausgelöst. Die mit 
der deutschen DFG vergleichbare 
Einrichtung soll ihre fachliche Au-
tonomie weitgehend verlieren und 
unter die Leitung eines „Executive 
Board“ gestellt werden, in dem Re-
gierung und wissenschaftsfremde 
Akteure maßgeblichen Einfluss 
haben würden. Die Reformvor-
schläge, die eine Kommission unter 
dem externen Berater Koos van der 
Steenhoven für die Regierung aus-
gearbeitet hat, stehen nicht isoliert 
im Raum, sondern sind Teil der 
„Wissenschaftsvision 2025“.2) Dazu 
zählt unter anderem eine Nationale 
Forschungsagenda, die in diesem 
Jahr noch auszuarbeiten ist und 
die von der Scientific Community 
grundsätzlich wohlwollend auf-
genommen wurde.

In ihrer heutigen Struktur be-
steht die NWO aus einer vor allem 
administrativ tätigen Zentrale, 
einigen Forschungsinstituten so-
wie neun relativ autonomen, nach 
Fächern untergliederten Abtei-
lungen. So ist etwa die „Stiftung 
für Grundlagenforschung der 

Materie“ (FOM)3) für die Physik 
zuständig. Grundlage für die Arbeit 
der NWO ist die Begutachtung von 
Forschungsanträgen durch fachlich 
kompetente Forscher allein nach 
wissenschaftlichen Exzellenzkrite-
rien. Insgesamt verfügt die NWO 
über einen Etat von 650 Millio-
nen Euro, wovon allerdings etwa 
ein Viertel (Tendenz steigend) in 
wirtschaftsnahen Innovationspro-
grammen gebunden ist und der 
langfristig orientierten Grundla-
genforschung nicht zur Verfügung 
steht. Die NWO verleiht auch die 
wichtigste Auszeichnung für Wis-
senschaftler in den Niederlanden, 
den Spinoza-Preis.

Ein prominentes Gesicht der 
Proteste ist der Spinoza-Preisträger 
Detlef Lohse, Professor an der 
Universität Twente und stellver-
tretender FOM-Vorsitzender. Er 
hat unter anderem eine kritische 
Stellungnahme mitverfasst, die 
fast alle Spinoza-Preisträger un-
terschrieben haben.4) „Wenn diese 
Pläne umgesetzt werden, werden 
die Niederlande mit einem Schlag 
von der A- in die C-Kategorie der 
internationalen Forschung versetzt. 
Autonomie der Wissenschaft und 
Begutachtung allein nach wissen-
schaftlicher Exzellenz sind für 

1) www.nwo.nl/en

2) http://bit.ly/1AlHK6D 
bzw. Kurzfassung: http://
bit.ly/1DHPToX

3) www.nwo.nl/en/
about-nwo/organisation/
nwo-divisions/fom

4) www.ru.nl/donders/
agenda-news/vm-news/
spinoza-prize

n Zeugnisausgabe in Groß britannien
Ist die weltweit größte Wissenschaftsevaluation den enormen Aufwand wert?

die Universitäten selbst, wer sich 
einer REF-Bewertung unterziehen 
sollte und wer nicht, was einerseits 
die Vergleichbarkeit der Ergebnisse 
beeinträchtigt und andererseits die 
Gefahr einer Zweiklassengesell-
schaft innerhalb der Institute in 
sich birgt. Schließlich verursacht 
ein Prozess wie REF bei der durch-
führenden Organisation „Higher 
Education Funding Council for 
England“ (HEFCE) Kosten und 
bedeutet für die begutachteten Ar-
beitsgruppen und Fakultäten eine 
erhebliche zeitliche Belastung.

n Holland in Not
Die niederländische Forschungsorganisation NWO wehrt sich gegen den Verlust der Autonomie.

erfolgreiche Forschung unverzicht-
bar“, ist Lohse überzeugt. Dabei 
sehen die niederländischen Wis-
senschaftler ihm zufolge durchaus 
selbst Reformbedarf in ihrer Orga-
nisation: „Man kann sich vorstel-
len, die Interdisziplinarität durch 
Zusammenlegung etwa der Abtei-
lungen für Physik, Chemie und Ma-
thematik zu fördern oder die Arbeit 
der zentralen Administration zu 
straffen. Aber dies darf nicht als 
Vorwand für eine Gleichschaltung 
der NWO nach vermeintlichen 
politischen Erfordernissen dienen.“ 
Im Übrigen sei die Industrie mit 
der derzeitigen Form der Zusam-
menarbeit sehr zufrieden und stelle 
die wissenschaftliche Expertise bei 
der Vergabe von Fördergeldern gar 
nicht infrage. „Die Industrie sieht 
FOM sogar als Vorbild für NWO 
als Ganzes“, sagt Detlef Lohse.

Die Vorschläge der Kommission 
sollen in den kommenden Wochen 
im niederländischen Parlament be-
raten werden. Detlef Lohse ist zu-
versichtlich, dass sie angesichts der 
massiven Proteste spätestens dann 
zu Fall gebracht werden können – 
welcher Minister möchte schon als 
Totengräber der Wissenschaft in 
die politischen Annalen eingehen?
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